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The very early h i story of the A l ps i s  characterized hy the 
douplication of sediment supply rates at the Rupelian/Chattian 
boundary in thc whole Alps. We attrihute this to a l arge-scale ther­
mal reorganization of the l ithosohcre related to the 
slab breakoff. 
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M., JARMUZEWSKI, D. & HENK, A. 

Institut für Geologie der Universität Würzburg. Pleicherwall I ,  
D-97070 Wür'"burg 

Abschiebungen sind wesentliche Strukturelemente von Halbgräben 
und haben durch die Steuerung des Subsidenzvcrlaufs überragen­
den Einfluß auf die Sedimentation. So akkumulieren die maxima­
len Mächtigkeilen nahe der Beckenrandverwerfung, während sich 
distal die Sedimentfüllung durch sukzessive Auflagerung auf die 
Hangendscholle auszeichnet und somit eine keilförmige Halb­
grabenfiillung entsteht. 
D i e  H auptrandverwerfungen können durch präex i s tente 
Anisotropien segmentiert sein und werden dann von Rampen­
strukturen oder synscdimcntären Tmnsferstörungen versetzt, wel­
che in Winkeln von 60° bis 90° zur Beckenlängsachse orientiert 
sind. Transferstötungen trennen Beckensegmente, die sich durch 
unterschiedlichen Extensionsbetrag, unterschiedliche Grundge­
birgs- und Hauptstörungsgeometrie sowie Unterschiede in der 
dominierenden Orientierung von Kippschollen auszeichnen. Sie 
transferieren den Extensionsbetrag zwischen zwei Segmenten, 
erlauben eine komplexe Subsidenzverteilung innerhalb des Bek­
kens und steuern bis in kleine Dimensionen die Faziesentwicklung 
und Drainage im Halbgraben. 
Transferstörungen sind meist steil und von Blattverschiebungs­
bewegungen dominiert. Da sie in der nicht parallel zur Ex­
tensionsrichtung verlaufen, sind oft transtensive bzw. transpressive 
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Komponenten beteiligt. Durch die Möglichkeit zur Ausbildung 
von "flower structures" und "strike-slip-duplex"-Strukturen ent­
stehen Störungszonen von komplexer l insenförmiger Intern­
geometrie mit alternierenden Zonen von Konvergenz, Hebung und 
Erosion bzw. Divergenz, Absenkung und Sedimentation. 
Das perrnokarbone Saar-Nahe-Becken in Südwestdeutschland bie­
tet die Möglichkeit, die Wech selwirkung zwischen Hauptrand­

und segmentierenden Transferstörungen erster und 
zweiter Ordnung sowie deren Einflüsse auf die syntektonische 
Sedimentation zu studieren. Daneben kann das Phänomen der 
mehrphasigen Reaktivierung bereits bestehender Schwächezonen 
unter wechselnden Spannungsfeldern vor, während und nach der 
Beckenentwicklung dokumentiert werden. 
Kartienmg, Paläoströmungsanalysc und detai l lierte Aufnahme von 
Mikrostrukturen und Profilen über die Hauptrandverwerfung hin­
weg sowie paral lel  dazu machen den Einfluß �un,"dimPnHir<>r 
Tektonik auf Art, Fazies und Mächtigkeit der 
deutlich. Synsedimentäre Tiefpositionen zeichnen sich durch er­
höhtes Erhaltungspotential für Tuffe, Laven, Ignimbrite und loka­
le Karbonate aus, während synsedimentäre Hochpositionen i n  
Schichtausfällen, Auskeilen der sedimentären Abfolge und 
tiell Erosion resultieren. Die Synthese der Geländebefunde 
lokal  u n d  m ode l l h aft e i n e  d e ta i l l i erte G l i ederung des 
syntektonischen Ablagemngsraums in Sub-Sedimentationsräume, 
begrenzt von Transferstörungszonen zweiter Ordnung. 
Die Paläospannungsanalyse mit Hilfe postsedimentärer Mikro­
strukturen dokumentielt, daß nahezu alle synsedimentär angeleg­
ten Schwächezonen mindestens zwei weitere Male unter Becken­
inversion reaktiviert wurden. Dabei kam es auch trotz ungünstiger 

zu den H auptspannungsachsen zu keiner Neuanlage 
von Störungsflächen. 
Mit Hilfe von Analogmodeliierungen ("sandbox") wurden die 
Geländebefunde mit Laborergebnissen verglichen. Zum einen 
konnten Geometrie und Internstrukturen der syntektonischen 
Beckenfüllung eines Halbgrabens nachgebildet und beispielswei­
se das Phänomen einer Rücküberschiebung unter Extension an­
schaulich gemacht werden. Durch die Verwendung verschiedener 
Grundgebirgsgeometrien (einfaches l istrisches Detachmentl ramp-
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flat-ramp-Detachment) gelang es, durch 3'erienschnitte die kom­
plexe Internstruktur einer Transferstörungszone erster Ordnung 
im Detail aufzulösen. Darüberhinaus ergibt sich die Möglichkeit, 
die Reaktivie1ung bestehender Schwächezonen unter kompressiver 
Beckeninversion zu beobachten. 
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In den ÖSterreichischen und slovenischcn Karawankcn sind nicht 
oder nur schwach metamorphe paläozoische Serien aufgeschlossen. 
Die Folgen des Oberordoviz bis Unterkarbon zeigen die klassische 
Entwicklung eines passiven Kontinentalrandes auf. In der 
vatiszischen Ereignisse änderte sich ab dem mittleren die 
geotektonische Situation. Der Sedimentationsstil änderte sich 
diachron zu einer Flysch-Sedimentation (Hochwipfel Formation), 
die winkeldiskordant von karbonatischen und siliziklastischen 
flachmarinen Ablagerungen des Stefan überlagert werden. Diese 
werden allgemein als Molassebildungen interpretiert. 
Mit Hilfe eines sedimentpetrogmphisch - geochemischen Unter­
suchungsausatz soll der Stoffbestand der Hochwipfel Formation 
untersucht werden und daraus die Provenanz der Sedimente, sowie 
die geotektonisehe Entwicklung des Beckens abgeleitet werden. 
Die rechtslaterale Seitenverschiebungszone des Periadriatischen 
Lineaments teilt die Karawanken in eine nördliche und eine 
südliche Einheit. Die nördliche Einheit entspricht der Fortsetzung 
der nordalpinen Gailtaler Alpen. Die südliche Einheit wird als 
morphologisches und orographisches Äquivalent der Karnischen 
Alpen betrachtet und entspricht diesen weitgehendst in ihrer 
geologischen Struktur und Deformation. Paläozoische Abfolgen 
treten a l s  nach Süden einfallender Faltungs- u n d  

_ _ nördlich und südlich des Periadriatischen Line-
aments 
In den östlichen Karawanken ist der größte Anteil der karhonen 
Hochwipfel Formation in der Gegend des Seeberg Sattels aufge­
schlossen. Die Sedimente der Hochwipfel Formation weisen Sedi­
mentstrukturen und andere Merkmale auf, die auf Ablagenmg in 
einem, sich schnell vertiefenden, Becken hindeuten. Der Detritus 

Qt 

60 

oo 

40  

::to 
so 

zo 
90 

1 0  

F L 
100 90 ßO 70 60 50 40 :iO 20 10 

Abb.1: QtFL - Diagramm der Sandsteine der Hochwipel Formation 
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wurde von dem entstehenden Faltungs- und Überschiebungsgürtel, 
sowie von gehobenen metamorphen und magmatischen Gesteinen 
des Hinterlandes geliefert. Einschaltungen tuffitischer Aschenlagen 
geben Hinweise auf gleichzeitigen Vulkanismus. 
Unsere petrographische Studien zielten zunächst auf die Identi­
fikation und Unterscheidung der detritischen Körner, sowie deren 
graphischer und statistischer 
Danach lassen sich innerhalb der Hochwipfel Formation aufgrund 
des detritischen Modalbestands vier Petrofazies-Typen unter­
scheiden (Abb. I ). 
Petrofazies 1 ist aus Litharcniten, mit einem durchschnittlichen 
detritischen Bestand von Q59F6L35 zusammengesetzt; Petrofazles 
2 besteht aus Lithareniten mit einem durchschnittlichen detritischen 
Bestand von Q45F6L49; Petrofazies 3 beinhaltet Lilharenite bis 
feldspatreiche Litharenite mit einem durchsnittlichen Modalbestand 
von Q65F10L25; Petrofaz.ies 4 setzt sich aus feldspatreichen 
Lithareniten zusammen und zeigt einen durchschnittlichen 
detritischen Bestand von Q76F11L13. Die vier Petrofazicstypen kön­
nen in eine Lithoklast-reiche und Feldspat-arme Gruppe und in 
eine Quarz-reic.he und Feldspat-reiche 
werden. 
Beide Gruppen können verschiedenen geographischen und strati­
graphischen Situationen zu geordnet werden und stellen räumliche, 

zeitliche Änderungen der Provenance innerhalb der Hoch­
wipfel Formation dar. 

Alpian history of the Great Caucasus from the point 
of view of lithologist 
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of geological structure and developrnent 
Grcat Caucasus has a long history its development was 
investigated in frames of a geosynclinal theory. 
Re-interpretation of the lithological data with the use of the 
achievements of modern sedimentology has allowed to consider 
new by a history of development and environment of sedimentation 
within the Great Caucasus, to draw a boundary between continental 
and oceanic sectors, to explain a difference of structurc of northem 
and southern slopes of the Great Caucasus. 
Alpine cycle began from formation of a marginal sea as a result of 
spreading, where in early Jurassie tooke place an accumulation of 
sandy-clayey deposits of the Sillernurian Lower Pliensbachian. 
Further development of the sea transgression brou!!ht to the 
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the limit Pre-Caucasus were accumulated shallow marine 
terrigenous sediments; on the border of thcse areas are installed 
subsea apron and gravity mass flow deposits. 
On the boundary of early and middle Jurassie the activation of 
spreading brought to thining or even breakup of continous pre­
Aipian basis, that on ils turn has stipulated intensive underwater 
tholeite basaltic volcanism, appearance of diabase dykes, and 
somcwhere to the formation of spilite-keratophyre with complex 
ore mineralization. 
In the late Jurassie - early Cretaceous increased cantrast of 

baqueous relief of sea tloor, more clearlyare isolated shelf, 
ntincntal slope and deep-water basin. On the northern shelf werc 

formed shallow water carbonate sediments, somewhere with 
on the of shel f - reefs, but on the slope below and 

on lls foods - carbonate turbidites. South border of this shelf was 
locate approximately on thc place of modern Rocky Ridge. 
Such differenciation of basin on the depth and presence of whirl 




